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Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ſerner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
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Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 


At. 563 


ährlich 4,50 für dier Stadt 
long 5.45 


an den auf die Sonn⸗ und Beittage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn: und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel- 
a 5 Poſen, für ganz 
5 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Voſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Dienſtag, 14. Auguſt. 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
D 14 in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Ahr e für die 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen. 


1894 


Volitiſche Aeberſicht. 


Nach einer Petersburger Meldung des „B. T.“ hat 
Finanzminiſter Witte Verordnungen erlaſſen, wonach mit 
den Vertretern deutſcher Bankfirmen in Ruß⸗ 
land keine Geſchäfte mehr gemacht werden 
ſollen. Ueber dieſe Meldung wird, wie man uns aus Berlin 
ſchreibt, in den dortigen Finanzkreiſen verſchieden geurtheilt. 
Das „B. T.“ hat ſich an unterrichteter Stelle die Beſtätigung 
ſeiner Petersburger Nachricht geholt. Der „Börſen⸗Courier“ 
dagegen will erfahren haben, daß in Berliner maßgebenden 
Finanzkreiſen von Anordnungen der erwähnten Art abſolut 
nichts bekannt ſei. Jedoch halte man es nicht für ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die ruſſiſche Regierung nicht gerade wünſche, 
Geſchäfte mit den Vertretern ausländiſcher Häuſer zu machen. 
Wenn das ſo iſt, dann ſcheint das Dementi aus der Berliner 
Finanzwelt doch auf nur ſchwachen Füßen zu ſtehen und Herr 
Witte hätte hiernach in der That Maßregeln für gut befunden, 
denen eine Tendenz gegen die deutſchen Häuſer beigelegt werden 
muß. Ueber den Kreis der Börſen Intereſſen hinaus wird die 
Angelegenheit ja kaum Wellen ſchlagen, aber charakteriſtiſch 
bleibt es doch, daß der ruſſiſche Finanzminiſter die geſchäft⸗ 
lichen Beziehungen zu Deutſchland vor jeder Möglichkeit eines 
intimer werdenden Verhältniſſes ſorgfältig behütet. Bei dieſer 
Gelegenheit ſei bemerkt, daß man noch immer nicht weiß, ob 
die beläſtigende Zoll⸗Verordnung gegen deutſche Flußſchiffe 
aufgehoben werden wird oder nicht. Bis zum 1. September 
ift die Verordnung außer Kraft geſetzt worden, und es wäre 
alſo die höchſte Zeit, daß unſere Regierung die Nichtwieder⸗ 
einführung durchſetzte. 


Die ultramontane „Germania“ macht die Katholiken 
Berlins darauf aufmerkſam, daß Berlin, was ſie bisher 
allerdings nicht als Lücke empfunden zu haben ſcheinen, noch 
kein katholiſches Gymnaſium habe. Es ſei noth: 
wendig, daß die Zahl der Schüler, welche jetzt die 
Berliner Gymnaſien beſuchen, größer werde, damit das 
Bedürfniß nach einem katholiſchen Gymnaſium deut⸗ 
licher als bisher ſchon durch die Zahl der katholiſchen 
Schüler hervortritt. — Bisher iſt nämlich, bemerkt dazu die 
„Volkszeitung“, dieſes angebliche Bedürfniß noch ſehr wenig 
hervorgetreten, wie ja glücklicherweiſe das Bedürfniß nach 
tonf fl tonell getrennten Lehranſtalten ausſchließlich 
in den Köpfen konfeſſioneller Heißſporne exiſtirt. Dem allge- 
meinen, nicht einſeitig konfeſſionell zugeſpitzten Bildungsbedürfniß 
genügen einzig und allein parikätiſche Schulanſtalten. 


Der neueſte Band der „Deutſchen Kriminalſtatiſtik“ bringt 
eine nicht unintereſſante Ueberſicht der im Jahre 1891 wegen 
Verbrechen und Vergehen gegen Reichsgeſetze im 
Deutſchen Reiche verurtheilten Ausländer. Nach der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 befanden ſich in Deutſch⸗ 
land 433 254 Perſonen mit fremder Staatsangehörigkeit, von 
denen 4675 beſtraft worden ſind. Auf je 1000 Ausländer 
kamen ſomit 10,8 Verurtheilte. Am ſtärkſten an der Krimi⸗ 
nalität betheiligt war Rußland. Von 17 180 Ruſſen wurden 
490, d. h. 2,8 Prozent beſtraft. Ihnen zunächſt ſtehen Nor⸗ 
wegen und Schweden, Italien und Defterreich « Ungarn in der 
Abſtuſung von 16,8—123 auf 1000 in Deutſchland be 
findliche Angehörige des betreffenden Staates. Die relativ 
geringſte Betheiligung an der Kriminalität zeigen die Schweiz, 
Dänemark, Frankreich, Großbritannien und die Vereinigten Staaten 
in der Abſtufung von 7,5 bis 3,9 auf die angegebene Ver⸗ 
hältnißzahl, was zu der Folgerung berechtigt, daß unter den 
Ausländern dieſer Nationalitäten die gebildeten Elemente über- 
wiegen, während das Gros der in Deutſchland befindlichen 
Ruſſen, Schweden, Norweger, Italiener und Oeſterreicher und 
Ungarn den niederen Volksklaſſen angehört. Hierfür ſpricht 
auch die Ausländerbetheiligung an den Rohheitsdelikten und 
am Diebſtahl, die bei der erſtgenannten Nationalitätengruppe 
ungleich größer iſt als bei der zweiten. Im Allgemeinen 
wurden von den im Jahre 1891 verurtheilten 4675 Auslän⸗ 
dern verurtheilt wegen: 1. Verbrechen und Vergehen gegen 
Staat, öffentliche Ordnung und Religion 734, 2. gegen die 
Perſon 1198, 3. gegen das Vermögen 2722. An Gruppe 2 
und 3 waren die 19 660 Franzoſen mit 30 bezw. 42, die 
17.108 Ruſſen mit 103 bezw. 323 Verurtheilten betheiligt, 
die 15 000 Großbritannier mit 10 bezw. 32, die 15 000 Ita⸗ 
iener mit 82 bezw. 108, die 40 000 Schweizer mit 99 
bezw. 164. 


Der in Frankreich mit großem Pompe In centre 
Prozeß gegen die dreißig Anarchiſten hat einen kläg⸗ 
ichen Ausgang genommen. Zwar konnte man ſich nicht ver⸗ 
8 hehlen, daß die verſchiedenen Angeklagten aufs Gerathewohl 


herausgegriffen worden waren, ohne daß ſich für die über⸗ 
wiegende Mehrzahl von ihnen ein gemeinſames Handeln nach⸗ 
weiſen ließ; dagegen unterlag keinem Zweifel, daß ihnen 
beinahe ſämmtlich eine weitgehende Theilnahme an der anar⸗ 
chiſtiſchen Propaganda zur Laſt gelegt werden mußte. War 
die Unterſuchung bereits vor der Publikation des Geſetzes 
gegen die Anarchiſten eingeleitet, ſo muß es um ſo mehr über⸗ 
raſchen, daß die Pariſer Geſchworenen jetzt, inſofern anar⸗ 
chiſtiſche Vergehen in Frage ſtanden, ihr Verdikt auf Nicht⸗ 
ſchuldig gefällt haben, ſo daß die Freiſprechung erfolgen mußte. 
Ortiz und Chericotti find wohl auf eine lange Reihe 
von Jahren unſchädlich gemacht worden, aber dies iſt nicht 
wegen anarchiſtiſcher Umtriebe, ſondern wegen gemeinen Dieb⸗ 
ſtahls geſchehen. 

Die Verhältniſſe in Marokko, die in den telegra⸗ 
phiſchen Berichten der engliſchen Blätter als außerordentlich 
befriedigend geſchildert wurden, ſcheinen in Wirklichkeit ganz 
anders auszuſehen. Am Sonnabend wurde gemeldet, daß die 
Hafenſtadt Mazagan von aufrühreriſchen Stämmen be⸗ 
droht ſei und gleichzeitig meldet das „Bür. Reuter“ aus 
Tanger, daß ſich ein Kabylenſtamm im Auf⸗ 
ſtan de befindet; einige Kaids wurden getödtet, andere 
ur Flucht gezwungen, mehrere Befeſtigungswerke ſind zer⸗ 
(éi Die Aufftändifchen wählen ſich eigene Kaids und wei⸗ 
gern ſich, andere Gouverneure anzuerkennen. Am unange⸗ 
nehmſten iſt die neue Ordnung — oder Unordnung — der 
Dinge in Marokko für Spanien Nicht einmal die erſte Rate 
der Kriegsentſchädigung iſt voll gezahlt worden und es hat 
jetzt den Anſchein, als wolle Sultan Abdul⸗Aziz den von 
ſeinem Vater geſchloſſenen Vertrag überhaupt nicht anerkennen. 
Spanien möchte daher die Zollerhebung in den Hafen⸗ 
ſtädten in ſeine Gewalt bekommen und es erſuchte die Mächte 
um ihre Zuſtimmung. Dieſe wurde verweigert, ebenſo ſchlug 
Marokko das Anſinnen rundweg ab. Freilich hat Spanien 
ſich beeilt, dieſen Mißerfolg zu dementiren, indem es, wie be 
reits geſtern gemeldet wurde, einen derartigen Schritt ſowohl 
gegenüber dem Sultan von Marokko als auch den Mächten 
gegenüber rundweg in Abrede ſtellt. 


Deutſchland. 

— Berlin, 13. Aug. Die „N. A. Z.“ bringt jetzt 
den Rückzugs ⸗ Artikel, den ein ſächſiſches Blatt, nach 
einer Unterhaltung mit dem Redakteur der „N. A. Z.“, vor 
Kurzem angekündigt hatte. Die Sache iſt etwas wunderlich. 
Glaubt man dem Wilhelmſtraßenblatte, daß feine Angriffe auf 
Herrn Miquel eine ganz private Leiſtung dargeſtellt haben, 
daß namentlich der Reichskanzler nichts mit ihnen zu thun 
gehabt habe, ſo entfällt jede Veranlaſſung, ſich noch weiter 
mit den bezüglichen Ausführungen der neuen Redaktion zu 
beſchäftigen. Mißtraut man dagegen jenen Rückzugserklärungen, 
ſo liegt wiederum keine Nöthigung vor, dieſen Dingen eine 
intimere Beachtung zu ſchenken. Denn ein Angriff, der nicht 
ernſt genommen ſein will, verliert damit das Recht, auch gegen 
ſeine gefliſſentlich zur Schau getragenen vermeintlichen Abſichten 
doch als wichtig behandelt zu werden. Man denkt ſich bei 
ſolchem Hin und Her das Seine, zuckt die Achſeln und wartet 
Thaten ſtatt der Worte ab. So ſchwer es Einem wird, zu 
glauben, daß die „N. A. Z.“ ihre Anti⸗Miquel⸗Artikel gebracht 
haben ſoll, ohne ſich vorher vergewiſſert zu haben, daß ſie 
damit bei ihren ſonſtigen Auftraggebern nicht anſtoßen werde, 
ſo ſchwer wird es jetzt, etwa den Reichskanzler als den eigent⸗ 
lichen Flüchtling anzuſprechen, für den ſich die „N. A. 8.“ 
heroiſch opfert. Es hieße, den Grafen Caprivi perſönlich 
verletzen, wollte man ihm zutrauen, daß er von einem Angriff 
hinterher erklären ließe, ſo böſe ſei es nicht gemeint geweſen. 
Das thut der Reichskanzler nicht, das thut überhaupt kein 
Mann in leitender Stellung. Hiernach müßte man allerdings 
dazu kommen, den abſchließenden Artikel der „N. A. Z.“ für 
den ausreichenden Beweis der Nichtoffizioſität auch der 
früheren Artikel zu halten. Indeſſen ein „Aber“ wird jeder 
aufmerkſame Beobachter im Stillen doch dabei haben. Es iſt 
wie mit den Trugſchlüſſen, die man in den Elementen der 
Logik vorgeſetzt bekommt. Parmenides ſagt, alle Kreter ſprechen 
die Unwahrheit; Parmenides iſt ſelbſt ein Kreter, folglich 
ſagt auch er die Unwahrheit; folglich iſt es wahr, daß die 
Kreter lügen, folglich u. ſ. w. u. ſ. w. 

* Machen, 11. Aug. Unzweifelhaft einem dringenden 
Bedürfniß abgeholfen und ſich ſelbſt gleichzeitig dauernden 
Ruhm erworben hat der Tuchfabrikanten⸗ Verein 
in Aachen⸗Burtſcheid. Derſelbe hat nämlich einen 
neuen Aſſeſſor erfunden. Der „Köln. Ztg.“ wird 
über dieſen denkwürdigen Kaſus wie folgt berichtet: 

In Sachen der wiſſenſchaftlichen Ausbildung der Kaufleute 
hat der Tuchfabrikanten⸗Verein zu Aachen Burtſcheid beſchloſſen, 


“ 


in denen vornehm 


den in dieſer Angelegenhelt beim Provinziallandtage vertretenen 
Standpunkt feſtzuhalten und durch eine dem Handelsminiſter zu 
widmende Denkſchrift weiter zu verfolgen. Der Standpunkt des 
Vereins wird durch eine an den Landesdirektor der Rheinprovinz 
gerichtete Eingabe gekennzeichnet, worin für die Abiturienten der 
breiiüßrige eſuch einer kaufmänniſchen Hochſchule und die Ab⸗ 
legung einer engen zur Erreichung eines alademijchen 
Grades verlangt wird. Die ſolchergeſtalt gebildeten Kau — 
worunter W ſolche verſtanden werden, denen dr 
ererbte Stellung und Beſitz beſtimmte Bahnen gewieſen ſind und 
denen die Mittel zur Erlangung hoher Allgemeinbildung und aus⸗ 
gedehnte Fachkenntniß zur Verfügung ſtehen, ſollen Handels ⸗ 
Aſſeſſoren werden, die bei Beurtheilung und Einfü 
neuer geſetzlicher, dem Unternehmerſtande zur Tragung auferlegten 
Einrichtungen zu Rath zu ziehen und dazu berufen wären, die 
Lehren der Nationalökonomſe ins praktiſche Leben zu übertragen. 
Das iſt denn doch der „Köln. Ztg.“ ein bischen viel 

des „Guten“; ſie ertheilt ihren titelwüthigen Freunden vom 
8 folgende Belehrung: „Derr Herr Handels⸗ 

ſſeſſor wäre eine Errungenſchaft der Neuzeit, auf die man 
doch nicht gerade ſtolz ſein könnte. Akademiſche Grade kann 
ja jeder Abiturient auf Hochſchulen ſich erwerben. Den durch 
geſchäftliche Stellung und Tüchtigkeit den Geſchäftsinhabern 
zuſtehenden Einfluß auf die ſozialpolitiſche und volkswirth⸗ 
ſchaftliche Geſtaltung werden erſtere auch ohne Titulatur aus⸗ 
zuüben in der Lage ſein. Bildung und nicht Standesunter⸗ 
ſchied und Kaſtengeiſt ſoll das höhere kaufmänniſche Schul⸗ 
weſen zum Ziele haben.“ Ob ſich die Herren vom Fabri⸗ 
kantenverein dieſe Ermahnung zu Herzen nehmen werden? 
Es iſt zu bezweifeln, die Herren haben offenbar den „Han⸗ 
dels⸗Aſſeſſor“ ſehr ins Herz geſchloſſen, und es iſt ja au 
in der That ein ſtolzes Produkt titelſüchtigen deutſchen 
Bürgerthums. 

* Karlsruhe, 11. Auguſt. Die ſozialdemokratiſche 
Agitation nimmt, fo wird der „Fekf. Ztg“ von hier geſch rieben, 
in gegenwärtiger Zeit in unſerem Lande andauf landab bedeutend 
an Umfang zu. Der heutige „Volksfreund“ bringt nahezu ein 
Dutzend 1 zu Bartels, und Öffentlichen R 2 

der EK ee Meiit von K 
als Referent aufteltt. Während jetzt die Dreesbachſche „Volks⸗ 
ſtimme“ erklärt, der Aufforderung des „Vorwärts“ en tiprechend, die 
Streitfrage in der badiſchen Sozialdemokratie bis zum Eatſcheid 
des Parteitages weder in der Preſſe noch in Verſammlungen be⸗ 
handeln zu wollen, Hat ſich der Herausgeber des „Volksfr.“, Geck, 
eines Anderen beſonnen. Denn er hat nach Lörrach, wo der 
disziplinloſe Stegmüller ſeinen Sitz hat, eine Parteiverſammlung 
einberufen laſſen, in der er über das Thema ſprechen wird: „ 
Sozialdemokratie verlangt Disziplin und Prinzipienfeſtigkelt“. Wer 
in Lörrach dieſem Verlangen des Offenburger Parteitages nicht 
nachgekommen tft, das iſt bekanntlich der ſoztaldemokratiſche Land⸗ 
bote Stegmüller. Zu gleicher Zeit hält Geck auch in der Umge⸗ 
bung von Lörrach Vorträge, die ſichtlich von der Tendenz getragen 
find, Stegmüller das Terrain noch weiter abzugraben. 

* Stuttgart, 11. Aug. Das Programm der neu zegrün⸗ 
deten württembergſchen Centrumspartel iſt erſchſenen. 
Daſſelbe fordert die Wahrung der Verfaſſungs echte des Reiches 
und der Sonderrechte Württembergs, für die Kirche die Sicherung 
der vollen Entfaltung ihrer Wirkſamkeit auf allen Gebleten des 
öffentlichen Lebens, Erhaltung der profeſſionellen Schule, Belbe⸗ 
baltung der geistlichen Schulaufſicht, die energiſche Weiterführung 
der chriſtlichen Sozialreform, Verfaſſungsreform mit Einführung 
des Proportional⸗Wahlſyſtems für die zweite Kammer, Aufhebung 
der Ausnahmsbeſtimmungen gegen katholiſche Orden, Verantwort⸗ 
lichkeit der Miniſter für die Haltung der Regterung im Bundes⸗ 
rath, Aufhebung der lebenslänglichen Amtswirkung der Ortsvor⸗ 
ſteher, unbehinderte Durchführung der in der Militär⸗Konvention 
getroffenen Vereinbarungen, Steuerreformen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

W. T. B. Lemberg, 13. Aug. Geſtern wurde im Rath⸗ 
hausſaale der allgemeine Gewerbe und Handwerks⸗ 
tag unter Anweſenheit von mehreren hundert Theilnehmern, 
unter denen ſich 40 Delegirte aus Wien befanden, eröffnet. 
Im Namen der Stadt begrüßte Bürgermeiſter Moch nacki 
die Anweſenden mit einer Anſprache, in welcher er die Ge⸗ 
werbetreibenden und Handwerker der ganzen Monarchie auf 
einem Boden und an einem Orte de hieß, wo jede 
Nationalität und jede Konfeſſion einer aufrichtigen und wahren 
Gleichberechtigung ſtets theilhaftig geworden ſeien und auch 
ſtets theilhaftig werden würden. Der Bürgermeiſter dankte den 
Gäſten dafür, daß ſie hierher gekommen, um die galiziſche 
Landes ausſtellung, welche ein Werk der Gewerbetreibenden fet, 
zu beſichtigen. Auf der Tageso.dnung des Gewerbetages, zu 
teſſen Vorſitzenden Handels kammerrath Niemoezynowski 
gewählt wurde, befindet ſich unter anderem die Einführung der 
obligatoriſchen Wittwen⸗ und Watfenver- 
ſicherung. Nach Verleſung der Geſchäftsordnung wurde 
die Eintheilung in Sektionen vorgenommen. 

Die „Gazeta Lwowska“ veröffentlicht das Programm für 
den Beſuch des Kaiſers. Der Kaiſer trifft am 7. Sep⸗ 
tember in Lemberg ein und bleibt bis zum 11. September 
Abends. Während der Anweſenheit des Kaiſers ſoll die ſeier⸗ 
liche Eröffnung der mediziniſchen Fakultät ſtattfinden; auch 
ſind große Feſtlichkeiten geplant. 


Großbritannien und Irland. 
W. T. B. London, 13. Aug. Lord S 
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W. T. B. London, 13. Auauft. [Unterhaus .) 


welches die Dauer des Geſetzes auf fünf 


Srubenarbeiter der Grafſchaft angenommen wird. 


Ba Aus dem Gerichts ſaal. 


U Bromberg, 13. Auguſt. In der heutigen Sitzung der 
Sertenftraflammer wurde der Arbeiter Paul Figiel 
aus Kl.⸗Bartelſee wegen Mafeſtätsbeleldlaung — er 
Halte eine beleidigende Aeußerung über den verſtorbenen Kaiſer 
W „gemacht — zu zwei Monaten Gefängniß 
»erurtbeilt. Die Oeffentlichkeit während der Verhandlung war 
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in der Briefmarkenhandlung des Frl. 


volle alte Poſtwerthzeichen der deutſchen Einzelſtaaten, wie 
Hannover, Mecklenburg, 


lands befinden. Einzelne 
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2500 M., einem ſolchen mit Einſteckalbum für 6000 Mark 
Tauſch⸗ und Auswahlbüchern für 2000 M., drei blauen 


Etwas vom Lächeln. 


Von A. Hahl. 
[Nachdruck verboten.] 


Es giebt eine ganze Menge Leute, die ſich u laut und 
ü einen und diskreten 

dein begnügen. Einmal thun ſie das, well fie an die Wahrheit 
des Sprichwortes glauben, „om vielen Lachen erkennt man den 
Narren“, und dann, weil ſie nicht mit Unrecht der een, 155 
eſer 
letzte Grund iſt natürlich in erſter Linie für die Damen maßgebend, 
lle wenn fie ilug find, in Geſellſchaft fait ausnahmslos nur zu 


rzlich zu lachen, und die ſich dafür mit einem f 


daß das ſtacke und laute Lachen die 1 entſtellt. 


lächeln pflegen. 


Leider aber iſt nicht bloß die Sprache, ſondern mehr noch das 
Lächeln den Menſchen gegeben, um ihre Gedanken zu verbergen, 
denn es iſt die llebenswürdigſte, wenn auch nicht immer bequemſte 
Maske, die man in dem verworrenen Getriebe unſeres geſellſchaft⸗ 
lichen Lebens nur allzuoft vor das wahre Geſicht zu nehmen ge⸗ 
zwungen iſt. Das Lächelnkönnen ift die ſchönſte Gabe, welche die 
Götter und Grazien den geplagten Menſchenkindern in die Wiege 
das Lächelnmüſſen die peinlichſte Qual, welche die 
deſellſchaftliche Nothlüge ihnen aufnöthigt. Ich denke dabei gar 
ormen dieſer Nothlüge. 
Photographen und dieſer Menſchenquäler hat 
Eiſenklammer geſpannt, daß man Zah 
ſchmerzen bekommt, er zwingt unſern ganzen Körper in die denkbar 
unbequemſte und unnatürlichſte Stellung hinein und läßt nun fein 
stereotypes „Bitte, recht freundlich!“ ertönen, dann lächelt man 
ſelbſtwerſtändlich verzweifelt, obwohl man den Mann, der ſtets 
nach Jod riecht, am liebſten in ſeiner eigenen Dunkelkammer er: 
ſpäter die Bilder, 
nigen Lächeln, mit 
dem unſer Konterfei uns 1 5 aber trotzdem muß man lächelnd 


gelegt haben, 


nicht einmal an die allergebräuchlichſten 


Man ſitzt beim 
unſern Kopf in eine 


droſſeln möchte. Bekommt man dann acht Tage 
0 ut man faſt in Ohnmacht vor dem Oe 


die niemals allzu niedrige Rechnung begleichen. 


Aber auch ſonſt verfolat uns dies unſelige Lächelnmüſſen 
ſchon von Kindesbeinen an und kein Stand, kein Alter bleibt 


des künſtlichen 
Lüchelns beginnt freilich erſt, wenn wir in das Leben binein⸗ 
etreten find und bei jedem Schritt bemerken, daß es der gute 

on und die geſellſchaftliche Heuchelei gebieteriſch verlangen, um 
Gotteswillen Niemanden vor den Kopf zu ſtoßen oder ihm auf die 


davon verſchont. 


Die eigentliche Plage des erzwungenen, 


Füße zu treten. 


Im Laden der Firma K. iſt es ganz ſtill. Der Beſitzer lehnt 
ob er bel dem bevor⸗ 
Hebenden Accord ſelnen Gläubigern fünfzehn Prozent oder nur zehn 
anbieten ſoll. Die vier hübſchen Verkäuferinnen ſehen ungemein 
111 drein und die eine von ihnen denkt gerade ſehr ge⸗ 


an der Thür und überlegt eben mißmuthig 


ſchmackvoll, es jet doch troſtlos, daß fie hier in der „todten Bude“ die 
öne Zeit vergeuden müſſe, die fie viel beſſer ihrem „Bräutigam“ 
SÉ 2 Eauipage vor. Die Baronin M. rauſchtüber 
das Trottoir se? Co "e Le en 1 5 1 moch ai allen 
tern ein Lächeln auf, jo freudig und überzeugend, daß man 
Ben Der Beſitzer lächelt mit en 
nter der 

Und auch 
elbſt dann 
tück Tuch 
lich die Lad Lo 5 D A 

{ d lächeln, bis ſich end e Ladenthür wieder hinter 

E E en x Dann ſintt der Beſttzer 
Berechnungen zurück und die 
blicken wieder ebenſo gelangweilt 


w a fährt eine 


men könne. 


8 faſt für echt nehmen könnte. 
a ee nis fnlichen mitgerechnet), während er h 
Frau Baronin mit devotem Bückung dir gu: CL 
die vier hübſchen Verkäuferinnen lächeln. unaufhörlich, 
noch, als ſie der Frau Baronin bereits das grant der 


vorlegen, obwohl auch das noch nicht den Beifa 


der vornehmen Kundin geſchloſſen hat. 
wieder in ſeine exnſten prozentualen 
vier bübſchen Verkäuferinnen 
drein, wie eine Viertelſtunde zuvor. 

Die 
Prediger ſo lauge geredet hat, 
der verllebteſte / 
muß. Das Hochzeits mahl neigt ſich ſeinem Ende zu. Der 


als wüßte er gar nicht, 


encer beantragt die 
weite Leſung der iriſchen Pächterbill und erklärt, die 
chter hätten Beſchwerden, welche eine exceptionelle Vorlage recht⸗ 
Das Vorhandenſein ausgeſetzter Pächter gefährde die 
Regierung glaube, eine obligatoriſche Maß⸗ 
Die Alternative 
ei nur dann möglich, wenn eine Bürg⸗ 
daß beide Theile es loyal durch⸗ 
iriſchen Deputirten hätten ſich bereit erklärt, 
ſie die Sicherheit 
Grundbeſitzer loyal handelten. Das Haus habe 
t Gelegenheit, der öffentlichen Meinung in Irland ein Zuge 
fändniß zu machen; dieſe Gelegenheit dürfte nicht wiederkehren 
oder doch nicht unter gleich günſtigen Verhältniſſen wiederkehren. 
Das Oberhaus ſtehe daher vor einer großen Verantwortlichkeit. 
Lord Balfour of Burleigh beantragt, die Vorlage zu ver⸗ 


Bei der 
Einzelberathung der Bill, betreffend den Achtſtundentag in 
Bergwerken, wurde ein Amendement 1 007 BEN 

ahre be 
Ihränft wird. Darauf wurde in die Erörterung des Amen⸗ 
dements Thomas eingetreten, nach welchem das Geſetz für jede 
Grafſchaft nur Anwendung findet, wenn es von der Mehrheit der 


Aus der Reichshauptſtadt, 13. Aug. Markendieb⸗ 

Ein großer Einbruchsdiebftahl, bei welchem nicht weniger 
für 24700 M. Briefmarken entwendet worden find, iſt in der 
Nacht zum Sonnabend in dem Haufe Potsdamerſtraße 18 parterre 
Margarethe Stiebert 
verübt worden. Die Diebe hatten ſich in das Haus eingeſchlichen, 
dann das Schloß der Hinterthür des Ladens ausgeſchnitten und 
waren fo in die Geſchäftsräume eingedrungen, woſelbſt der größte 
Theil des Lagerbeſtandes ihnen zur Beute fiel. Entwendet wurden für 
ca. 24 700 M. Briefmarken, unter denen ſich ganz beſonders ſehr nc 
reußen, 
Oldenburg, amerikaniſche Columbusmaxken 
und Poſtwerthzeichen afrikaniſcher und auſtraliſcher Kolonien Eng⸗ 
Stücke repräfentiren je hundert Mark 
Werth. Die Beute beſteht aus einem blauen Univerſalalbum für 
M., einem BE für 4000 M., zwei Lagerbüchern über 


Tauſch⸗ 


Trauung tft glücklich vorüber gegangen, obwohl der Herr 
daß ſelbſt 
Ehemann auch am Hochzeitstage zu Mitta oute 
baſte 


And genug gewechſelt und der junge Ehemann hat ſogar noch ge⸗ 


S S de Sg 


heften für 3000 M. und aus verſchledenen Muſterbüchern. Alle 
Bücher trugen den Stempel „Stiebert“. Die Geſchädigte ſetzte auf 
die Ermittelung des Thäters 200 M. Belohnung aus. Der Dieb⸗ 
ſtahl kann nur von Fachkennern ausgeführt worden ſein; 
liche Einbrecher hätten die Objekte nicht zu ſchätzen gewußt. 
Kriminalpolizei hat ſofort durch telegraphiſche Meldung ſämmtliche 
Markenhändler Deutſchlands vor dem Ankauf gewarnt. Gemuth⸗ 
maßt wird übrigens, daß der Einbruch von ausländiſchen Marken⸗ 
dieben begangen worden iſt. 
Gefährliche Verhaftung. Bei einer heute Abend in 
der Eliſabethſtraße ſtattgehabten Verhaftung ergriff der Ver⸗ 
haftete die Flucht und ſchoß 6 mal ins Publikum, wobei 
zwei Kriminalbeamte und eine noch nicht ermittelte Civil⸗ 
erſon verwundet wurden. Schließlich wurde der Mann, 
er Schewen heißt, verhaftet und nach dem Polizeipräſidium gebracht. 
Verhängnißvoller Wurf. Nich 
Mauerſtein will der „Potsd. Korr.“ zufolge der Manrergeſelle 
Zimmermann aus Golm geworfen haben, ſondern mit einer 
irne, die den älteſten Sohn des Prinzen Albrecht traf. Der 
Wurf mit der Birne ſoll auch nicht dem Prinzen, ſondern einem 


anderen Maurergeſellen gegolten haben, aber unglücklicherweiſe bei f 


dieſem vorbeigeflogen fein. Zimmermann wurde, nachdem er ge⸗ 
richtlich vernommen, aus der Haft entlaſſen. 

Vergiftet. In dem Hauſe Neanderſtraße 18 betrieb der 
Kaufmann C. Eckart die Herſtellung von Glasbildern. Als am 
Montag früh ein Lehrling in die Wohnung Einlaß begehrte, wurde 
ihm auf das wiederholte Klingeln und Pochen nicht geöffnet. Ein 
. ſtieg vom Hofe aus ein und fand den Fabrikherrn 
auf dem Sopha ſitzend todt vor. Er hatte Cyankalium genommen. 
In einem Schreiben giebt er an, daß er das Geſchäft nicht habe 
halten können, und es deshalb vorgezogen habe, freiwillig in den 
Tod zu gehen. Eckart war Junggeſelle. 

Gekentert iſt am Sonntag Nachmittag auf dem Müggel⸗ 
ſee in der Nähe des Etabliſſements Bellevue ein mit zehn Per⸗ 
ſonen beſetztes Ruderboot. Die Inſaſſen ſuchten ſich durch 
Schwimmen zu retten. Einer von ihnen verſank, ehe Hilfe herbei⸗ 
kam. Die übrigen 9 wurden gerettet. 

Beim Einfordern der Fahrkarten ſtürzte ein Schaff⸗ 
ner zwiſchen Caſtrop und Mengede vom Trittbrett, kam unter 
den Zug und verlor beide Beine. 

r Eine ſehr vornehme Räuberbande iſt in Paris ver⸗ 
haftet worden. Sie hatte eine gemeinſchaftliche Vote, aus der 
jedes Mitglied monatlich 2500 Fra cs erhielt. Die Entdeckung 
a in ſonderbarſter Weiſe. Zwei Mitglieder der Bande, 

archais und Charton, geriethen aus Eiferſucht 
in der Wohnung des letztern in Streit. Dieſer verurſachte 
ſolchen Lärm, daß die Nachbaren die Polizei herbeiriefen, die 
beide abführten. Dies ärgerte Charton ſo ſehr, daß er alles aus⸗ 
plauderte und der Polizei die Mitglieder der Bande angab. Das 
Sent der Bande, Eorbeav, Sohn eines höheren Beamten und 

tzentiat der Philologie, ſtand eben im Begriff, feinen Wagen zu 
be Se um eine Ausfahrt ins Bols de Boulonge zu machen, als 
ihn die Polizei verhaftete. „Ihr thut wohl daran, mich zu ver⸗ 
haften,“ ſagte er, „denn ich ſtand im Begriffe, Charton umzubringen, 
da er zu dumm iſt, um bei uns zu bleiben“. Corbeau Ip zweimal 
zum Tode verurtheilt, aber jedesmal begnadigt worden. Vor 


t mit einem Stück] Er 


deutſcher Reicksangehöriger ſein ſollte, wodurch dle Polizei eine 
eit lang irregeführt wurde. Seine Bande verübte beſonders viele 
eee in den Schlöſſern und Villen der Pariſer Um⸗ 
gebung. 

Den Märtyrertod erlitten hat, wie engliſche Blätter 
melden, der Jeſuitenpater Ambroſius Amirdan. Er wanderte 
von Tutikoſin nach Palagakagel (brit. Indien), als die Chriſten 
herbeleilten, und ihm ſagten, daß ein Abgötteret treibender Prleſter, 
ein berühmter Zauberer. auf dem Gebiete der Kirche Götzenaltäre 
errichte. Der Pater ging nach dem bezeichneten Orte und ſprach 
zu den Wilden mit der Ruhe und Würde, die ihn auszelchneten; 
ein Wilder aber näherte ſich ihm und verſetzte ihm von hinten 
einen ſo heftigen Schlag auf dle linke Schulter, daß der Holzſtiel 
der Stange in Stücke ſprang. Der Pater ſank zu Boden, kreuzte 
ſeine Arme, blickte zum Himmel auf und ſprach die Worte des 
löſers: „Herr, verzeihe ihnen, denn ſie wiſſen nicht, was fie 
thun.“ Ein zweiter Mörder verwundete ihn darauf mit einer 
anderen Elſenſtange am Kopfe und brachte ihm eine tiefe Wunde 
bei. Das Blut floß in Strömen und benetzte die Erde, aber die 
Wilden fuhren fort, den halbtodten Miſſtonar zu ſchlagen und zu 
toßen, und einer wollte ihm ſogar mit einer Senſe den Kopf vom 
Rumpfe trennen, als ein tapferer Chriſt, der Bruder eines der 
beſten Prieſter der Heidenmiſſion mit Gefahr ſeines Lebens die 
frevleriſche Hand des Barbaren zurückhlelt und den Märtyrer von 
ſeinen Henkern befreite. . Amirdan ftarb am folgenden Tage 
unter unſäglichen Schmerzen; viele Chriſten waren in der Stunde 
des Todes bei ihm. 

. Furchtbare Waldbrände werden aus der Umgebung 
von Waſhington, ferner aus Wisconſin und Minneſota ges 
meldet, durch die eine Anzahl Ortſchaften in Aſche gelegt find. In 
Wisconſin Hit der 20.0 Bewohner zählende Ort Po tliids 
faft ganz ein Opfer der Flammen geworden. In Folge anhalten⸗ 
der Dürre waren die Fichtenwälder ſo ausgetrocknet, daß ſie dem 
wüthenden Element die beſte Nahrung boten. Trotz tagelanger 
angeſtrengter Thätigkeit vermochten dle Bewohner von Polls 
das herannahende Flammenmeer nicht zu bekämpfen, das die Stadt 
rings umſchloß und die Bewohner zwang, auf dem Michiganſee 
eine Zuflucht zu ſuchen. Ein anderer Theil der Einwohner rettete 
ſich auf bereit gehaltenen Eiſenbahnzügen in benachbarte Städte. 
Während der Flucht kamen 14 Perſonen in den Flammen oder in 
den Fluthen des Sees um. In Phillips allein wird der Verluſt an 
Eigenthum auf Ui bis 2 Millionen Dollars berechnet. Auch die 
Stadt Shores Eroſſing iſt vollſtändig eingeäſchert worden, ebenſo 
erlitten die Orte Oſhkoſh, Maſon, Hilbert und Hurley durch Brände 
gewaltigen Schaden. Der ganze nördliche Theil des Staates Wis: 
conſin wird als ein ungeheueres 3 geſchildert, dem 
meal 3 Sägemühlen und Wohnſtätten zum Opfer 
gefallen find. 

— l — 


Lokales. 
Bofen, 14. Auguſt. 
* Nach amtlichen Nachrichten iſt am 8. Auguſt eine 
Frau zu Joſephinen bei Nakel an der Cholera ge⸗ 
ſtorben und am 10. Auguſt ein Flößer bei Weißen⸗ 


einigen Jahren hakte er ſich Paplere verſchafft, nach welchen er ein höhe an der Cholera ſchwer erkrankt. 
... — 


lächelt, als er durch einen poetiſch veranlagten Hausfreund mit 
Verſen übergoſſen wurde. Das Lächeln wurde ihm noch leicht. 
ühlte er doch während dieſer äußerlich gereimten, innerlich aber 
Det ungereimten Tiſchrede das Füßchen feiner jungen Frau auf 
ſeinem Lackſchuh und ſüße Träume von kommendem Glück flutheten 
ihm dabei durch das erregte Herz. Jetzt aber wird ſchon das 
Eis ſervirt und das junge Paar denkt ernſtlich an den Aufbruch, 


Bahnhof fein. Die Heine Bean tft ſchon mit der Mutter ver⸗ 
ſchwunden, um ſich reifefertig zu machen, 

auch der Ehemann ſo heimlich als möglich davonſchleichen. Da 
trat ihm der Schwiegervater mit einem ganz fremden Herrn in 
den — „Lieber Sohn, Onkel Meyer will Dir noch Adieu 
fagen. Du kennſt doch Onkel Meyer?“ — „Aber natürlich,“ er⸗ 
widerte der brave Ehemann mit liebenswürdlaſtem Lächeln, obwohl 
er ſich nicht entſinnen kann, dieſen Onkel Meyer je im Leben 
geſehen zu haben. Dabei hat Onkel Meyer bereits ſehr viel Rolh⸗ 
wein getrunken und iſt in Folge deſſen furchtbar gerührt, ſo da 
es beinahe 10 Minuten dauert, ehe er dem beſtändig lächelnden 


habe, als He noch „ſo“ klein war. Endlich iſt Onkel Meyer fertig, 
aber inzwiſchen baben ſich noch eine Tante Müller und eine Couſine 
Lehmann eingefunden, die gleichfalls ſehr gerührt ſind und den 
immerfort lächelnden Gatten umſchwärmen, welch ein reizendes Herz⸗ 
chen ſeine kleine Frau ſchon als ganz junges Ding geweſen jet. 
Dabei wird es immer ſpäter und der Ehemann ſchwebt in Todes⸗ 
angſt, daß ſeine Frau die Hochzeitsreiſe womöglich ohne ihn antreten 
werde. Aber lächeln muß er und immer lächeln, denn Höflichkeit 
und gute Sitte verlangen es einmal ſo. 

Ja wir müſſen lächeln und immer lächeln, ſelbſt in den ernſte⸗ 
Hen und langweiligſten Momenten, wenn ein Freund ſich verhei⸗ 
rathet oder wenn ein Kollege uns bei verſchloſſenen Thüren fein 
neueſtes Luſtſpiel vorlleſt. Der Kollege iſt ein Wees lieber Kerl, 
alſo warum ſoll man ihn kränken, indem man nicht einmal lächelt, 
wenn er uns die älteſten, ausgegrabenſten Scherze vorlieſt und 
dabei verſchmitzt mit den Augen plinkert, als wäre er wirklich der 
geiſtreichſte Menſch von der Welt? Giebt es bei ſolchen Vorle⸗ 
ſungen noch etwas zu trinken, ſo iſt das Lächelnmüſſen noch zu er⸗ 
tragen, aber zumeiſt will der Kollege uns nur ſein eigenſtes 
eiſtiges Gebräu vorſetzen und jegliche andere Spirituoſen find 
rend verpönt. Aber man lächelt dennoch, ſei es auch nur, um 
— der kleinen Muskelverzerrung einen leichten Gähnkrampf zu 
erbergen. 

Eln ander Mal ſind wir im * * Das langweilige, Der: 
ſtaubte Singſpiel iſt vorüber, das Ballet beginnt. Der Vorhan 
rauſcht in die Höhe, ſchmetternd tönt die Muſik durch den Sagal. 
Die Prima ballerina ſchwebt auf die Bühne. Noch vor einer Mi⸗ 
nute bat fie in der Couliſſe, während ſie ſich die Sohle des jel- 
denen Schuhes mit Kreide einreiben läßt, ſehr heftig mit der 
Garderoblere gezankt, die ihr das Corſet ſchon wieder zu feſt ge⸗ 
ſchnürt und ein häßlicher, böſer Zug hat dabei um die feſt zu⸗ 
ſammengepreßten Appen der gefelerten Tänzerin gelegen. Aber 
kaum ftebt ſie auf der Bühne und hebt das zierliche Bein zum 
erſten Zanziäritt, da ſplelt auch ſchon das obligate Lächeln um 
ihren Mund, das dort nun wie feſtgebannt liegt, jo lange die 
Mufit spielt und die kleinen Füßchen rhythmiſch dahinſchweben über 
die ſtaubigen Bretter der Bühne. Und ebenſo tft es, wenn der Chor 
u tanzen beginnt. Dann lächeln die ſämmtlichen Quadrillen und 
ahrgänge wle auf Kommando, denn eine Tänzerin, die * der 
Bühne nicht lächelt, iſt noch nicht geſehen worden, fo lange ſeidene 
Tricots und geſteifte Mullröckchen getragen werden. Aber ſobald 
die Muſik verſtummt und all dieſe roſa Beine, deren Muskeln noch 
eben wie toll gearbeitet haben, wieder ruhig am Boden ſtehen, 
aa auch das Lächeln wie fortgewiſcht von den geſchminkten 

eſichtern. 
Höchſt markant und allgemein verbreitet iſt auch das Lächeln 
ber ſogenannten „beſten Freundin“. Eine hübſche junge Frau hat 
ſich ein reizendes Frühjahrskoſtüm machen laſſen, das nicht nur 
allen Anforderungen der neueſten Mode entſpricht, ſondern, was 


denn ſpäteſtens in einer halben Stunde müſſen Me auf dem H 
und eben will ſich ſich I 


das Geringſte auszuſetzen, 
Ehemann erzählt hat, daß er feine Frau auf den Knieen geſchaukelt | ft 


noch viel mehr ſagen will, ſie auch ganz allerliebſt kleidet. Dazu 
ein ideales kleines Frühjahrshütchen von keckſtem Chic, kurz 
Madame ſieht wirklich entzückend aus, als ſie ſich eben auf den 
Weg zu einer größeren Viſitentour machen will. Da klingelt es 
Frau von B., ihre „beite Freundin“, wird gemeldet. reudig 
erregt eilt die junge Frau ihr entgegen, und auch Frau bon B. 
lächelt glücklich, als Te der „beiten Freundin“ jetzt herzlichſt die 
and drückt. Einen Augenblick war ſie ja ſprachlos, als ſie dieſe 
Freundin ſo ſtrahlend in Jugendſchönheit und Eleganz vor 
ch lab, aber fie weiß ſich zu beherrſchen und das anmuthiaſte 
Lächeln ſchwindet nicht mehr von ihren Lippen, während ſie 
ſcharfen Auges jede Einzelheit des neuen Koſtüms muſtert. 
Frau von B. iſt zwar nicht mehr ganz ſo jung und auch nicht 
ganz fo hübſch, wie ihre „beite Freundin“, aber ihr zärtliches 
ächeln beweiſt, daß fie derſelben ihre Triumphe in keiner 
Weſſe neidet. Innerlich möchte He freilich vergehen vor ae. 
diſcher Wuth, denn an dem neuen Koſtüm Ur wahrhaftig nicht 
aber lächelnd weiß ſie geſchickt 
ihre eigentlichen ue zu verbergen. Ste denkt bei 
ch: „Die junge Gans putzt ſich mit einer Koketterle, die geradezu 
eine Schande iſt!“ — aber ihre Lippen lächeln: „Theuerſte Adels 
heid, Du Debt bezaubernd aus, Du wirſt allen Männern die 
Köpfe verdrehen.“ Die hübſche Frau Adelheid lacht dazu und fragt: 
„Fährſt Du mit mir?“ — „Leider bin ich verhindert, ich muß noch 
einen Krankenbeſuch machen“, lächeln die Lippen der „beiten Freun⸗ 
din“, während ihr Herz denkt: „Das fehlte mir noch, mich neben 
Deinem neuen Koſtüm im offenen Wagen zu zeigen!“ Die Freun⸗ 
dinnen verabſchteden ſich und erſt vor der Thür erſtickt das Lächeln, 
das Frau von B. ſo lange Teftzubalten gezwungen war. „Hübſch 
Ip das Ding ja“, murmelt fie im Fortgehen, „ein Glück nur, daß 
fte auch ebenſo dumm iſt!“ Die Zahl ſolcher „beiten Freundinnen? 
iſt Legion, und ſie lächeln Alle, wenn ſie müſſen. 

Viel bedenklicher noch iſt das Lächeln, hinter dem ſo viele 
Aerzte ihre wahre Meinung zu verbergen wiſſen. „Nun, wie 
geht's, mein Verehrteſter? Eine aute Nacht gehabt? Zeigen Sie 
mal den Puls!“ So tritt der Arzt lächelnd in's Krankenzimmer, 
während der Patient, der mit blaſſem Geſicht im Bett liegt, vor 
Mattigkelt und Erſchöpfang kaum den Arm zu beben vermag. 
„Sagen Sie, Herr Doktor“, murmelt er mühſam, „halten Sie 
meinen Zuſtand wirklich nicht für bedenklich?“ — „Aber ich bitte 
Ste, verehrtefter, ein bischen Fieber, in dieſer Zeit der Influenza 
hat doch Jeder Io ein bischen Fieber!“ — „Sagen Ste mir die 
Wahrheit, tft keine Gefahr vorhanden?“ — „Gefahr! Gefahr! Wo 
ſoll denn Gefahr ſein! Sobald es wärmer wird, ſtehen Sie auf 
und ich ſchicke Ste nach dem Süden. Alſo, Kopf boch! Immer 
vergnügt ſein, Verehrteſter, das iſt die Hauptſache!“ Dabei lächelt 
der Arzt ſo herzlich und vertrauenerweckend, daß ſich der Kranke 
beruhigt in die Klſſen zurücklehnt und vom kommenden Frühling 
träumt. Lächelnd verabſchiedet Hä der Arzt. Draußen im Vor⸗ 
zimmer kommt ihm ein Bruder des Kranken entgegen. „Nun, wie 
ſteht's, Herr Doktor? Geht es beſſer?“ Der Arzt lächelt jetzt 
nicht mehr, ſondern ſagt ernſt und nachdrucksvoll: „Machen Sie 
10 auf das Schlimmſte gefaßt, in wenigen Tagen muß die Kata⸗ 
trophe eintreten!“ S 

Aber nicht blos wir Durchſchulttsmenſchen müſſen unter Um⸗ 
ſtänden lächeln, wenn uns am wenigſten danach zu Muthe iſt, auch 
die Fürſten und Herrſcher, die el des Lebens Höhen thronen, 
müſſen es. Wenn ein Fürſt auf Relſen geht, muß er, außer dem 
Koffer mit Orden und Buſennadeln, als wichtigſtes Regulſtt auch 
ſein Lächeln mitnehmen. Lächeln muß er, wenn ihm ſpindeldürre, 
aber weiß gekleidete Jungfrauen ein Huldigunzsgedicht vortragen. 
lächeln muß er, huldvollſt lächeln, wenn der Bürgermeiſter eines 
Neſtes ihn mit einer ebenſo loyalen wie langwelligen Anſprache 
begrüßt, lächeln muß der Fürſt, wenn ihm beim obligaten Feſt⸗ 
eſſen mittelmäßiger Sekt vorgeſetzt wird, lächeln muß er, felbſt 
dann, wenn er dieſen Sekt trinkt. — So wallet die ausgleichende 
Gerechtigkeit überall res Amtes und nur fie vermag uns einiger⸗ 
maßen damlt zu verſöhnen, daß wir ſo oft zu lächeln gezwungen 
find, wo wir am liebſten weinen oder — fluchen möchten. 
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Sen 2. Pflaſterungsarbeiten. Geſtern Nachmittag 18 mit dem 
en der Cemeniplatten auf dem Promenadenwege am Stadt⸗ 
ater begonnen worber. — Mit der Würfelpflaſterung am Alten 
arkt ſoll beute as werden. 


2. Aus Altersſchwäche brach geſtern Nachmittag ein Handels⸗ 
mann am Alten Markt zuſammen. Derſelbe wurde mittelſt roſchke 
nach ſeiner Wohnung auf der Judenſtraße geſchafft. 


Aus der Provinz Poſen. 

» Uſch, 13. Aug. [Cholera.] Unter choleraverdächtigen 
Umſtänden find in den letzten Tagen hier mehrere Perſonen ver⸗ 

en. Am Freitag erkrankte die 10 jährige Tochter des Schlffers 
Hoppe von hier und ſtarb nach 13 Stunden. Der Kreisphyſikus 
Dr. Witting aus Kolmar 1 P. ſandte Leichentheile nach Berlin, 
woſelbſt Cholera feſtgeſtellt worden iſt. Alle Vorſichtsmaßregeln 
find getroffen. — Weiter wird von amtlicher Seite mitgetheilt, daß 
in Nakel⸗Ab bau ſieben Perſonen unter choleraverdächtigen Um⸗ 
ſtänden erkrankt und drei von dieſen, wie feiigeftellt, an Cholera 
asiatica verſtorben find. Ferner find in Joe finen bei Nakel pier 
Personen an Cholera asiatica erkrankt und eine Perſon geſtorben. 
Die Erkrankungen ſind auf den Genuß von Waſſer aus dem Kanal 
bezw. aus einem Graben zurückzuführen, welcher ſich längs des 
Kanals bei jenen Ortſchaften hinzieht. 

O Liſſa i. P., 11. Aug. [Kreisſparkaſſe.] Die hie⸗ 
ſige Kreisſparkaſſe hatte bis 31. März d. Is. an Einlagen 
1041499 31 M. zu verzeichnen; davon wurden zurückgezahlt 
456 995,57 M., jo daß ein Einlagenbeſtand von 584 503,74 M. ver⸗ 
blieb. Am 31. März 1893 waren 2193 Sparkoſſenbücher im Um⸗ 
lauf, die Zahl der Einleger vermehrte ſich um 479, jo daß bei Be⸗ 
ginn des neuen Geſchäftsjahres 2610 Sparbücher im Umlauf 


waren. 

8. Unruhſtadt, 12. Aug. 6 Bade⸗ 
anſtalt. Berjonalten) Am Sonnabend hielt der Lehrer⸗ 
verein zu Unruhſtadt im Rathbauſe feine ordentliche Monatsſitzung 
ab. Lehrer Penker aus Woynowo hielt einen erzählenden Vortrag 
über ſeine Erlebniſſe während der Ferienreiſe, die derſelbe über 
Magdeburg, den Harz, Hamburg nach Helgoland, größtentheils auf 


dem Zweirad, unternommen hatte. — Wie dringend die Erbauung 
einer Badeanſtalt für Wollſtein war, ergiebt Ho daraus, daß ſeit 
dem 1. d. Mis. bis heute bereits eine Einnahme von 75 M. erzielt 


worden iſt, obwohl für das Zellenbad 

reibad nur 5 Pf. bezahlt werden. d 
IN die eeng von Babdeitunden für Schulkinder, die unter 
Aufſicht um ſonſt baden dürfen. „Der Vikar Sypniewskl aus 
Wollſtein iſt zum Manſionar in Grätz ernannt und bereits nach 
dort übergeſtedelt. An feine Stelle iſt Neopresbyter Dandels ki als 
Vikar nach Wollſtein berufen worden. An Stelle des von bier 
nach Oſtrowo EE Probſtes Smigielsli hat der Probſt Glady'z 
aus Alt⸗Goſtyn die kanoniſche Inſtituklon für die hieſige katholiſche 


Pfarre erhalten. 

F. Oſtrowo, och? [Brand. Perſonalien.] Heute 
am frühen Morgen brach in dem zum Kreiſe Adelnau gehörigen, 
im Beſitze des Herrn Lieneck befindlichen Dorfe Baben Feuer aus, 
roßen Viehſtall vollſtändig einäſcherte. Das Vieh konnte 
nur mit Mühe gerettet werden. Ueber die Entſtehungsurſache des 
Brandes iſt bisher noch nichts ermittelt worden. — Der einige 
Monate am hieſigen Orte anſäſſig geweſene Arzt Dr. Blome bat 
feine Proxis bier aufgegeben, um ſich als folder in Pogorzella, 
Kreis Noſchmin, nlederzulaſſen, Bekanntlich hat vor Kurzem au 
der praktiſche Arzt Dr. Goehlich ſeinen Wohnſitz von hier na 
Kuttlau in Schl. verlegt. Es verbleiben demnach für den REH 
10000 Einwohner zählenden Ort Oſtrowo einſchließlich des Stabs⸗ 
arztes noch 6 Aerzte übrig. — Die Direktion der Provinzial⸗FJeuer⸗ 
Sozietät zu Poſen hat den Kreiskommunalkaſſen⸗Rendanten Fröhlich 
bierſelbſt zum Geſchäftsführer der Stadt Oſtrowo und den Geometer 
Paſchke für den ländlichen Theil des Kreſſes behufs Beſorgung der 
Geſchäfte der Mobiltar⸗ und Landwirthſchaftsverſicherung gegen 


uer beſtellt. 
— Labiſchin, 12. Aug. [Ueber das furchtbare 
Brandunglückh, welchem nicht weniger als vier Perſonen 
um Opfer gefallen find und worüber wir ſchon kelegraphiſch be⸗ 
— wird der „Oftb. Pr.“ von bier gemeldel: Kaum waren 
die Gemüther über das letzte Brandunglück in Arnoldowo einiger⸗ 
maßen beruhigt, als geſtern Nacht ½ 1 Uhr die Feuerglocken die 
Bewohner unſeres Städchens abermals aus dem Schlaſe ſchreckten. 
In der Töpferſtraße neben dem Spritzenhauſe, gegenüber der Sy⸗ 
nagoge, brannte das Haus des Schänkers Lippmann und das Nachbar⸗ 
baus des Pferdehändlers Joſeph. Auf dem Boden des Llppmann⸗ 
ſchen Hauſes, wo viele alte Kleidungsſtücke und Lumpen lagerten, 
fand das Feuer, das dort wahrſcheinlich infolge Fahrläſſigkeit 
entſtanden, reichliche Nahrung. In der Erkerwohnung des Hauſes 
wohnte die Wittwe achol mit ihren Kindern, einer 
Tochter von 18 Jahren und zwei Söhnen von 16 und 14 
Jahren. Alle vier Perſonen ſind in den Flammen umgekommen. 
Aus dem erſten Schlummer erwacht, hatten fie wahrſcheinlich ver⸗ 
ſucht, ihre Werthſachen zu retten, der Weg war ihnen aber durch 
die lichterloh brennende Treppe verſperrt. In dem durch die 
Lumpen verurſachten fürchterlichen Qualm ſind ſie jedenfalls in 
wenigen Augenblicken erſtickt. hre halbverbrannten Körper fand 
man ſpäter vor der Thür ihrer Wohnſtube. Aus dem Giebel des 
Nachbarhauſes ſprang eine Frau herunter und verſtauchte ſich den 
Fuß. Unſere junge Feuerwehr arbeitete mit allen Kräften und iſt 
geaentwärtig noch thätig, die Löſcharbeit zu vollenden. 
achmittag ſollen die Verunglückten beerdigt werden. 


nur 10 Pf. und für das 
Beſonders anerkennenswerth 


Morgen 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Danzig, 13. Aug. [(Eiſenbahn⸗ Unfall. Cholera! 
Mit dem heute Mittag zum Abgange bereitſtehenden und voll⸗ 
ſtändig beſetzten Perſonenzuge nach Pommern auf dem Hohethor⸗ 
bahnhof ſtieß, wie die „Danz. St, mittheilt, eine Lokomotive zu: 
ammen. Dieſelbe fuhr gegen die Lokomotive des zum Abgange 

gen Zuges mit einem weit hörbaren Krach. Es wurden etwa 
12—15 Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt; anſcheinend 
aber keine ſchwer. Mehrere Aerzte, die telephoniſch benachrichtigt 
wurden, waren ſofort zur Stelle und legten, wo es nöthig war, 
Verbände an, fo daß mehrere der verwundeten Paſſaglere mit dem 
anderen inzwiſchen eingeſtellten Zuge in ihre Heimath befördert 
werden konnten, und andere, die erheblich verletzt waren, mit Trag⸗ 
törben, die vom Arbeitshauſe und dem Lazareth auch ſofort 
zur Stelle waren, in das ſtädtiſche Lazaxeth geſchafft wurden. 
Sämmtliche um die Zeit des Zuſammenſtoßes abzulaſſenden Züge 
erlitten Verſpätungen. An Ort und Stelle war auch ſehr bald der 
Polſzei⸗Direktor Weſſel mit mehreren Kommiſſaren, Herr "Regie 
rungsrath Malliſſon, Herr Betriebs⸗Inſpeltor Mattbies, die den 
eingefahrenen Zug in Augenikein nahmen. Dieſer lieferte ein 
trauriges Bild. Die Lokomotive war arg demolirt, ſämmtliche 
Eifentheile waren zercknickt oder umgebogen. In verſchiedenen 
Waggons waren die Fenſterſcheiben herausgebrochen und die Glas⸗ 
ſplitter bedeckten den Perron. Sämmtliche Trittbretter waren in 
eine ganz andere Lage geſchoben, die Laufbretter theilwelſe Aere 
brochen und ein Waggon 2. Klaſſe war circa einen Fuß 
boch empor gehoben. Die Puffer waren gegenfeitig in die 

agen geſchoben. Der Polizeidirektor meldet: Geſtern ſind 
In Althof (Strobdeich) an aſiatiſcher Cholera ein Arbeiter, eine 
au und ein Mädchen erkrankt. Der Arbeiter iſt in der Nacht 
orben. Der Staatskommiſſar meldet: Bei einem Flößer in 


Netze⸗Brücke (Regierungsbezirk SE bet einem todt aufs 
efundenen Bubnenarbeiter aus Neubruch (Kreis Thorn), bei einem 
Flößer in der Baracke je Schilno und bei zwei Arbeitern auf 
Holm iſt Cholera feſtgeſtellt. Es find demnach feit dem 9. d. M. 
im Geblete der todten Weichſel (Weſtlich⸗Neufähr, Holm, Althof) 
11 Perſonen erkrankt, von denen 3 ſtarben. 
* Schweidnit, 12. Aug. [Vom Raubmörder Kögler.) 
Die Nachricht, Kögler jet ergriffen, beſtätigt ſich nicht; dagegen hat 
Kögler thatſäch lich den frechen Einbruch in das Pfarrhaus zu Harrachs⸗ 
dorf verübt. Die Razzia, welche geſtern nach Kögler in den Wald⸗ 
revleren in der Nähe der goldenen Waldmühle vorgenommen 
worden war und an welcher zwei Kompagnien Infanterie, Artille⸗ 
riſten und Gendarmerie theilnahmen, iſt reſultatlos verlaufen. 
Ein Mann, in welchem man Kögler erkannt zu haben glaubt, hat 
in der goldenen Waldmühle die Schleußerin nach dem Wege be⸗ 
fragt und dleſelbe mit einem Revolver bedroht, als fie die Aus: 
kunft verweigerte. 


Gelearayhiſche Nachrichten. 

Portsmouth, 13. Aug. Kaiſer Wilhelm traf heute 
früh an Bord der königlichen Yacht „Alberta“ von Cowes 
auf der hieſigen Rhede ein, wo eine Ehrenwache des Con⸗ 
naught⸗Ranger⸗ Regiments aufgeſtellt war. Die im Hafen 
liegenden Schiffe hatten geflaggt und gaben bei dem Eintreffen 
des Kaiſers den Ehrenſalut ab. Zum Empfange des Kaiſers 
hatten ſich ſämmtliche kommandirenden Offiziere der Garniſon, 
der Mayor und zahlreiche andere höhere Beamte eingefunden. 
Nach dem Abſchreiten der Ehrenwache, deren Kapelle die 
Nationalhymne ſpielte, verabſchiedete der Kaiſer ſich von den 
Offizieren der Pacht „Alberta“ und begab ſich alsdann um 
8 Uhr 30 Min. mittels Sonderzuges nach Aldershot. 

Aldershot, 13. Aug. Zu der heutigen Parade 
waren auf dem Paradefeld verſammelt 12215 Mann In⸗ 
fanterie, 2962 Mann Kavallerie und 63 Geſchütze. Kaiſer 
Wilhelm, welcher die Uniform ſeines Regiments, der Firſt⸗ 
Royal⸗Dragoons, trug, führte dieſes Regiment perſönlich vor 
und nahm alsdann die Parade mit dem Herzog von Con⸗ 
naught ab. Der Parade wohnte auch die Herzogin von Con⸗ 
naught mit ihren Kindern bei. 


Hamburg, 13. Aug. Der Poſtdampfer „Ningpo“ hat geſtern 
auf der Fahrt von Wyk (Föhr) nach Helgoland Schaden an der 
Maſchine gelitten. Er mußte etwa 20 Meilen von Helgoland ent⸗ 
ſernt vor Anker gehen und konnte ſeine Lei deg nicht weiter be⸗ 
fördern. Dieſelben find von einem von Hamburg ausgeſandten 
Dampfer übernommen worden. Heute ſind zwei Schleppdampfer 
von hier abgegangen, um dem „Ninapo“ Hilfe zu leiſten. 

Wien, 13. Aug. In Za Gant in Galizien kam 
auch geſtern und heute weder eine Erkrankung noch ein Todes⸗ 
fall an Cholera vor. 

Auſſee, 13. Aug. Der Wlener Landſchaftsmaler Remi van 
Haanen iſt beute hler geſtorben. 

Nom, 13. Aug. Nach einer Meldung der „Agenzia 
Stefani“ wird durch ein Dekret vom heutigen Tage der Be⸗ 
lagerungszuſtand auf Sizilien aufgehoben. 

London, 13. Aug. Das Unterhaus nahm die dritte Ve: 
ſung der Bill betreffend die Londoner Lokalabgaben an. 

Madrid, 13. Aug. Der geſtern von hier gemeldete 
Aufſtand marokkaniſcher Kabylen Hat den legten 
Nachrichten zufolge nur lokale Bedeutung und richtete ſich 
gegen ein paar ſtellvertretende Gouverneure in der Umgegend 
von Mazagan und Caſablanca an der atlantiſchen Küſte. Die 
Gouverneure ſelbſt, welche bis vor Kurzem beim Sultan ge⸗ 
weſen waren ſind inzwiſchen mit ihren Kontingenten wieder in 
ihren Diſtrikten eingetroffen. 

Madrid, 13. Aug. Ein Cyklon verwüfſtete mehrere Ort⸗ 
ſchaften in den Provinzen Madrid und Ciudad Real. Der Schaden 
iſt bedeutend; hundert Perſonen ſollen verwundet ſein. 

Amſterdam, 13. Aug. Hier ſind heute 2 Cholera⸗ 
erkrankungen vorgekommen, aus Utrecht wird eine Cho⸗ 
leraerkrankung gemeldet, aus zwei anderen Städten je ein Cho⸗ 
leratodesfall. 

Lüttich, 13. Aug. Der „Gazette de Liege“ zufolge find 
geſtern und vorgeſtern in Lüttich und den benachbarten Ge⸗ 
meinden 20 choleraartige Erkrankungen und mehrere 
Todesfälle vorgekommen. 

Waſhington, 13. Aug. Eine Plenarverſammlung der 
demokratiſchen Mitglieder des Repräſentantenhauſes faßte heute 


eine Reſolution, durch welche die Tarifbill, wie fie vom 120 Mark 


Senate genehmigt worden iſt, angenommen wird. Dieſes 
Votum Be die Annahme der Tarifbill in der vom Senate 
beſchloſſenen Faſſung. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 14. Auguſt, Vormittags. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Die Handelskammern 
werden aufgefordert, ſich gutachtend zu äußern, ob die Han⸗ 
delsbezlehungen mit Galizien und der Buko⸗ 
wina gegenwärtig ſo erheblich ſind, daß ein ausreichendes 
Bedürfniß für die Errichtung eines deutſchen Kon⸗ 
ſulats in Lemberg anzuerkennen iſt. 

Die Bop. Port meldet aus Hamburg: Der Schooner 
„Pilgrim“, von Port Nador nach Stettin unterwegs, iſt unweit 
Comes mit dem norwegiſchen Dampfer „Broekka“ zuſammen⸗ 
geſtoßen und geſunken. Die Mannſchaft wurde gerettet. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Prag: In dem Pro⸗ 
zeſſe gegen die 6 ezechiſchen anarchiſtiſchen Ar⸗ 
beiter in Jung⸗Bunzlau wurden die 4 Hauptſchul⸗ 
digen zu 8 bezw. 6 Jahren reſp. zu 15 und 8 Monaten 
ſchweren Kerkers verurtheilt. 

Das „B. T.“ meldet aus Rom: Der König hat 
die Erziehung des Sohnes des in Livorno ermor⸗ 
deten Redakteurs Bandi übernommen. Aus Turin 
meldet man dem „B. T.“ gerüchtweiſe den Selbſtmord 
eines Bruders Caſerios. 

Das „B. T.“ meldet aus London: Die hieſige Polizei 
überwachte in den letzten Tagen ſorgfältig die Stadtviertel von 


Stoke Newington und Dalſton und ſelbſt das deutſche Ho’pital 
war in dieſe Ueberwachung mit eingeſchloſſen. Es ſoll ſich 
dabei um die Aufhebung eines deutſchen Anarchiſten 
gehandelt haben. 


Waſhington, 13. Aug. Die demokratiſchen Mitglieder 
des Repräſentantenhauſes beſchloſſen bei Annahme der Reſo⸗ 
lution zu Gunſten der Tarifbill, wie ſie von dem Senat 
angenommen iſt, gleichzeitig im Repräſentantenhauſe neue Vor⸗ 
ſchläge betreffend die Zollfreiheit für Zucker, Eiſenerze und 
Kohlen einzubringen. Das Repräſentantenhaus 
nahm Abends die Tarifbill in der vom Senate be⸗ 
ſchloſſenen Faſſung mit 182 gegen 105 Stimmen an und 
genehmigte ebenfalls mit 160 gegen 104 Stimmen die Zoll» 
freiheit für Kohlen. Ferner wurde mit 163 gegen 
102 Stimmen die Zollfreiheit für Eiſenerze be⸗ 
ſchloſſen. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 
Paris, 13. Aug. Das Panzerſchiff „Bayard“, Admirals⸗ 
ſchiff der Seediviſion des äußerſten Oſtens, iſt geftern von 
Yokohama nach Hakodate in Nord⸗Japan in See gegangen. 


Handel und Verkehr. 

„ Griechiſches Schuld⸗Arrangement. Der Council of 
Foreign Bondholders in London veriendet folgende offizielle Mit⸗ 
thetlung über das der heute ftatifindenden Zuſammenkunft der 
Bondholders zu unterbreiterde Arrangement: „Die jetzt gezahlten 
30 Proz werden auf 34 Proz. erhöht, wovon 32 Proz. für Zinfen 
und 2 Proz für Amorttſation beſtimmt find. Die jährlichen Zah⸗ 
lungen für Zinſen und Amortlſation werden allmählich, wenn auch 
langfam, ſteſgen, und die Zineerſparniß in Folge der Ab ahlung 
der Anleihen wird ebenfalls zu der Vermehrung der Binfen beis 
tragen. Es wird berechnet, daß die ganze Schuld in ungefähr 50 
Jahren amortifirt fein wird, was indeß nothwendiger Ma en bis 
1 einem anfebnlichen Grade von dem Preiſe abhängt. 
Monopolgeſellſchaft wegaenommene Summe jo in Raten, die ſich 
über 6 Jahre erſtrecken. zurückgegeben werden. Die von dem 
Council of Foreign Bondholders ausgegebenen Gertifitate ſollen 
anerkannt und de Rate von 1 fh. auf 1 Pfd. St. bezahlt werden. 
Unter Berückſichtigung des vor ei or vom Auswärtigen Amte 
veröffentlichten Berichts des Herrn Elllot und bei der Ueberein⸗ 
ſtimmung der Anſichten der drei Delegirten, daß die in Athen ans 
Keng Bedingungen angenommen werben follten, empfiehlt das 

omitee die Annahme des Arrangements mit der gegenwärtigen 
lubſtanziellen Verbeſſerung, und es iſt wahrſcheinlich, daß die 
Bondholders gut daran thun würden, wenn fie es annehmen.“ — 
Die 4 proz. Monopol⸗Anleibe ſoll, wie die „Frankf. Ztg.“ hierzu 
bemerkt, ſo lange bis die allmähliche Steigerung die Original⸗ 
Zinſen erreicht, wie die 5 proz. Anleihen behandelt werden, ſodaß 
alſo z. B. Anfangs darauf nicht 0,32 von 4 Proz., ſondern 0,32 
von 5 Proz. Zinsanſpruch bezahlt werden ſollen. 
. , Ruſſiſche Tertilinduſtrie. Einem ausführlichen Bericht 
über die Textilinduſtrte Rußlands entnehmen wir die nachfolgen⸗ 
den Daten, die den Beweis liefern, wie ſich die ruſſiſche Induſtrie 
in dleſen Artikeln entwickelt hat. Der Umſatz der Produktion in 
ertigen Baum wollwaaren betrug im letzten Jahre 350 Millionen 

ubel. Ein Viertel aller Spindeln, die auf dem europätfchen 
Kontinent in Betcieb find, beſchäftigt Rußland, und im Veraleich 
8 England iſt die Fabrikation Rußlands der ſiebente Theil. Die 

irma Sawwa Moraſow Söhne im Dorf Nikolskoje deſchäftigt 
allein 20 000 Arbeiter. Es iſt zu bemerken, daß fämmtliche Ma⸗ 
ſchinen und techniſche Geräthe aus Deutſchland und England be⸗ 
zogen werden müſſen, da noch keine derartige Fabrik in N 
4000 wien Be n der Seller und Suan 

ann betrieben. a der Selferel un ackfabrikation 

260 Betriebe und 6500 Arbeiter — 


le der 


* Nentomiſchel, 13. Aug. [Hopfen marktbericht 
des Hopfen bauvereing.] Die Witterung der letzten 
Woche bat einen ſehr günſtigen Einfluß auf die Hopfenfelder ge⸗ 
habt. Die Pflüde der Frühbopfen wird in 8 Tagen, die allgemeine 
Pflücke in 14 Tagen beginnen. Quantität und Qualität der Hopfen 
werden dem vorigen Jahre gleich kommen. In den tieferen Lagen 
n ee haben die Pflanzen nach dem ſehnlichſt erwarteten 

egen ſich etwas gebeſſert; hier wird die Ernte nur die Hälfte 
der vorjährigen erreichen. — 2 Vorverkäufe brachten pro Centner 
2 * 


eteorologiſche Beobachtungen 
wg 2 — ut 1884. 1 


arometer auf 0 emp. 
Datum. Grrreduziumm; Wind Wetter. ët 
Stunde. 66 m Seehöhe. Gra 
3 Nachm. 747, hwach edeckt +17, 
13. Abends 9 745,0 Wleicht bedeckt KE at 
14. Morgs. 7 747.8 ſchwach bedeckt 511117 


W 0 
D Bor und Nachmittags Regen.) Nachts Regen. 
Niederſchlagshöhe in mm am 4 Aug. Morgens 7 Uhr 15,0. 
Am 13. Auguſt Wärme⸗Maxlmum + 18,5, Welt. 
Am 13. Wärme⸗ Minimum + 12,5 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte 


Berlin, 13. Aug. [Zur Börſe.] Die öſterreichiſchen Blät⸗ 
ter bringen in Bezug auf die demnächſt erſcheinende Semeſtralbflanz 
der Öfterreichlichen Kred tanſtalt niedrige Schätzungen der zu erwar⸗ 
tenden Erträgniſſe, und ſprechen ſich außerdem ungünftig über die 
Poſitionè verhältuiſſe der Wiener und Peſter Spekulation aus, in⸗ 
dem De auf die von uns bereits mehrfach hervorgehobene That⸗ 
ſache hinweiſen, daß die deutſchen Börſen, die To er mit ihrem 
großen Decouvert einen Damm gegen heftige Rückgänge bildeten, 
augenblicklich ebenfalls vorwiegend nach oben engagirt find. Das 
bisherige Sicherheilsventil gegen die Gefahren einer zu hoben 
Spannung der Spekulationsatmoſphäre an den öſterreichiſchen Bör⸗ 
ſen iſt dadurch unwirkſam geworden, und eine Abwärtsbewegung 
des Kursniveaus würde nur geringen Widerſtand finden. Dieſe 
Auslaſſungen der Wiener Preſſe baden in erper Reihe natürlich 
auf den Kurs der Kreditaktien gedrückt. Im Anſchluß daran 
waren aber auch unſere heimiſchen Banken durchweg niedriger. 
Die übrigen Gebiete, ſowohl Bahnen als Hütten⸗ und Kohlen⸗ 
werthe zeigten eine große Luſtloſiakeit. Die Lage der Montanin⸗ 
duſtrie fand heute im Allgemeinen eine weniger günſtige Beurthei⸗ 
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lung els in der letzten Zeit, argeblich lauten in den jün Zo Petersburg 13 Aug. Wechſel auf London 93,10, Wechſel Newyork, 13. Aug. Weizen per Auguſt 57 er 
gen die Berichte aus den Eiſen⸗ und Kohlendiſtrikten Au, 10 . Berlin —,—, Fechſel auf Umſterdam —.—, Wechſel auf Parks September um 0. d zen p guf J Ce g 
EC e e ee WEE Se 
* rie tret eine le e a D onto⸗Ban 
Ki de > Mexitaniſche Anleite war Paak? 32 ollein⸗ 564. Warſchauer Distonto⸗Bank — —, Petersb. internat. Hank“ Berliner Produktenmarkt vom 13. Aug. 
könge enfar gs niedriger, aber ſpäter wieder beſeſtigt. (N., Z.) 563, Ruff. u Bohentrebitpfanbbriefe 152, Gr. Ruff. Eiſen⸗ Wind: SW., früh + 12 Gr. Reaum., 752 Mm. — Wetter: 
— bahnen —.— Südweßbahn⸗Aktien 101 ¼, Regneriſch. 


Breslau, 13 Aug. (Schlußkurſe.) Still. Buenos⸗Ahres, 12. Aug. Woldagio 266.00. Der Eintritt von Regenwetter in Dec gen Maisgebielen 
Neue Zproz. Reichsanleihe 9155 3 ½%proz. L.⸗Pfandbr. 99,90, Rio de Janeiro, 11. Aug. g. Wechſel auf London 9%. Nordamerikas, woſelbſt man noch eine Beſſerung des Feldſtandes 
Konſol. Türken 2475, Türk. Loofe 112,00, Aproz. ung. Goldrente durch dieſes erhoffen darf, verurſachte vorgeſtern an den dortigen 


40, Bresl. Distontobank 102,50, Breslauer Wechslerbank 100 00, Bremen, 13. Aug. (Börſenr⸗Sckluß bericht.) Moffipirtes Ver Märkten eine weſentliche Abſchwächung der Tendenz; indeß iſt die 
Set 218,00, eälel. Bankverein ale 50, Donnersmardbüt'e roleum. D 15 d Hung ber Bremer Petroleumbörſe. hier am Sonnabend mehr zum Ueberge wicht gelangte Verkaufsluſt 
Kam Ce heut dadurch kaum verſtärkt worden, weil das regneriſch gewordene | 
far Berobeu u. SE 138.25 Sberſchlel Eiſenbahn 80,00, aumwolle. Ruhig. Upland e loko 86 Pf. Wetter ihr andererſeits doch wieder Zurückhaltung auferlegte. Der | 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 102 Wi Ki Bement 154,00, Oppeln. SZ Sehr feſt. Wilcox 39 Pf., Armour ſhield 39 Pf.] Verkehr blieb in Folge deſſen außerordentlich träge; aber Weizen 
Cement 11400 Kramſta 187.00, chleſ. Binfoftien 189,50, Lapre⸗ Pech 39 e E 32¼ Pf. bat dabei doch vorgeſtrigen Preisſtand gut behauptet, und nur 
bütte 12825, Verein. Oelfabr. 90 75. He rech Banknoten 163 70, öher. Kat clear middling loko 87. Roggen weiſt eine ganz geringe Verſchlechterung auf. Hafer 
Aufl. Banknoten 218,75, Gielel. (o 99, 8 proz. 1 01000 ST mſatz: 88 Ballen ging di gar nicht 75 und notirt unverändert. 
0 Tabak. Umſatz: 52 Baden Ambalema, 29 Seronen Carmen, 2531 mehl hat ſich ungefähr im Preiſe behauptet. 
Caro Hegenſcheidt Aktien 97,25, Se Ce 101,70. 280 Packen Paraguay. 2 zeigt keine Aenderung; dagegen war Spiritus 
(6 chlußkurſe.) Feſt. Hamburg, 13. Aug. Kaffee. (Schlußberlcht) Good average auf das regnerſſche Wetter hin feiter und 2 bis zu 40 Pf. beſſer 
Engl. 2%, proz. Conſols 102, Preiß. Aproz. Conſols —.—,] Santos per Ko uft 78½, per Septbr. 75½, per Dezbr. Gë, per bezahlt worden, ſchloß allerdings etwas abgeſchwächt. Gekundigt: 
re Enn, - 80, Lombarden 9%,, Aproz. 1689 Mufler eg? — e en 10.000 Elter. 
. 1 on Aug. Zuckermarkt. — Rüben⸗ eines loko E —143 M. nach engl ER Sat. 
Aproz. most Goldrente 98, sprogent. Spanier weg 1 Bio robutt Bafls 88 pCt. Rendement neue Ufance frei 138,5 — 138,25 M. bez., Oktober 139,75 —13 
mburg per Yuan 1180 per Septbr. 1127, per vember 141,25—141 M. bez., Mat 145.50 — 142.5 M. b 
Ex ſut⸗Anl. 98 Yu proz. We faner 60°, Ottomanbant 34% Ca: ie 10. a Ba? Dezbr. 10,65. Stetig Roaaen loko 114—121 W. nach Qualität aal neuer 
nada Pocific 69"/,, De Beers neue 15, —— Tinto 13 proz. son... Aug. (Telegr. der om, Flrma Peimann. Ziegler inlänbiicer 117—118 M. ab Bahn bez., Auauit M. bez., 
Rupees 56, Ap. fund. arg. proz. arg. Goldanleihe 8 Co. affee 1.755 average Santos per Sept. 94,00, per rn 119,25—118,25—119 M. bez., GE 512025 bis 
64¼, 4%, proz. up, do. 38 ¼, Sei De at 91¾, Griech. Bier Dezbr. 85,25, per März 83.50. Schleppend. 120 120,25 M. bez. November 121,25—121—121,25 M. bez., 
Anleihe 34, do. 87er Monopal⸗N 35. Aproz Griechen 1889er Havre, 13. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler Dezember, 122,25—122 -122,50 M. bez, Mat 1895 125 M. bez. 
26°, Bral. 89er Anl. 67%, br rez. Oeſte de Min. 74¼, Platzdis⸗ u. Co. 5 55 in N * re mit 15 Points Hauſſe. Mais loto 106 128 WE. nach Qualitat gefordert. Auguſt 
font /, Silber 28/8 Vio 16000 Sad, Santos 24000 Sad, Recettes für Sonnabend. 105,50 M. bez., September 106,50 — 106,25 — 106,50 M. bez., 
aris, 13. Aug. 1 Feſt. — —— 13. Aug. Heute und morgen findet keine Pro⸗ Gg CR 50.108 108,26 M. bez., Dezember A5 M. bez. 
proz. amortiſ. Rente 101,50, Zproz. Rente 108,05, Itallener duktenbörſe ſtott. Hr dät per 1000 Kilogramm 96—160 M. nach Qua- 
proz. Rente 80 55, 4proz. ungar. Goldrente 49 18, UL Crter t. Amſterdam, 13. Aug. Getreldemarkt. Weizen auf Termine | tät Ve 
Anleſbe ——, proz. Ruſſen 1889 100,40, eg, patt, Egypter etwas höher, per November 136. — Roggen loko unverändert, 501 gier loko 120—150 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
104 105 4proz. pan. ä. Anleibe 65, jop Türken 25,13, Törken. auf Termine träge, per Ottober 99,00, „ver März 104. — Rüböl Ko ofte und weſtpreußiſcher 123 —133 M. bo. pom⸗ 
xooie 12740, Abrozent. Türk. Rriorttät?-Obltgationen 1890 493,00, | loto 23, per 85 15 Six per Mat 21° Ge D 7 e und — pe M., — 
ranzoſen 728 75, Lomborden 236.25, Banque Ottomane 62400, Amſterdam, 1 Nane aoob ordinary 51%, eeh pommerſcher 
anque de Paris 647.00, 00 Erh d’Edcomte —, Rio Tinto⸗A Amſterdam, 13 Arg ancgzinn 4 SCH 18810 L 0 Bahn bez. ruſſiſcher 122 Brad 
840.60, Gueztanals®. 2870,00, Cred. Lvonn. 718.00, B. de Francs London, 13. Aug. Chtili⸗Kupfer 84% ter 3 Monat 39¼. Mark ab Bahn und Kahn bez. Auguit = nan September 
— e? Ottom 450,00, Wechſel a. dt. L Ka Londor er London, 13. Aug An der Küſte 7 Welzenladungen angeboten. | 117 SE bez. Oktober 115,75—115,50 Pe 
Wechſel KS 18 10 14200 a. London 25.20, chſel Amſterdam 1 | Wetter: Schön Erbſen Kochwaare 150—175 M. Es, 
wt 200 ch bo. Metrib £ 40925 wier dioncl n London, 19. Aug. Dle Getreide ufubren LS in der ZO 123 1 ege per 1000 Kilo nach dëi be en len 
558,00, Wechſ. 0. talen 10, Nobinion-A. 16400, Portugleſen Woche vom 4. Aug. bis 10. Aug.; Englt WE 160200 N. b 
25.00, Be Tabalz-Odugat 483 00, aproz Ruſſen ——, Pri, 84 770 fraue Gerste 577, fremde 48 SS, 1 05 Malzgerſte Mehl. Beiyenmeßl Nr. 00: 18 er — bez, Nr 0 
re 


vatdiskont 16 77 de —, 96, 1 und 1: 15,00—13.00 M. bez., Nahen Nr. 0 und 1: 15,75 518 
e , Zei, 

e ober „ obember er 
> sier? Italiener 8080, Packetfahrt 92 k0, Rufſiſche die SE 1% Zu Roheiſen. (Schluß.) Mixed n o 1590 m — ez ez, Dezember 


Noten 90 20. EECH Deutiche Bank 164.40, Lombarden lasgow, 13. Aug. Di Rũ og loko ohne Faß 44 M. bez., Auguſt 44,7 M. 
223,00, Somburger Kommerzbank m Kees 142,70, SÉ Be Tons SS GE — — 2 — Woche gn 44,7 e bez, November Dezember 44,7 M. bez., 2250 


Frankfurt a. Mi., 13. Au ne Sozietlt) (Schluß. Petr oieum loko 18,60 M. bez. 
Defterreich. Serebitaftien 295 B 288 /, Lombarden 92%8, Liverpool, 15 Aug,, Mate, 4 Dër Baumwolle. iiber n E 
Unger. Goldrente —.—, Goitbordbahn 1710 Diskontorst SE Umſatz 8 000 Ball. davon für Spekulation und Gu 1000 Ballen. obne oz ue te 70 N SC en — 


Rubig. Ja - bes. babe 
14070, See, 105 0% — b ab" Wun ameritan. Lieferungen: Augufl-Seht. o, Käuſer⸗ ohne Bob Do Pas N: 122 N 
Gelsenkirchen 160,70, Jarpener Bergwerk 13610, Sos EE GE e ee e Eë Ae, e 5.462. 81 N. bez, Besenber 383 


ovember⸗Dezember 3¾ Werth nuar 
1254 40 Raurobütte 124, "9 B. proz. oxtugleſen ee SA nuar⸗ Kebruar RW % do., Ce 35 Se bis 35 2 P egen Aus. 125 E d 
5,90 M 


Weittelmeerbahn 23,50. Schweſzer Centralbahn 1 2 
Geh Sage Eee f KE "Ee RR 
naux 11 weizer Simplonbahn ordd. Lloyd —.—, e Regulirungspreiſe 1 en feſtgeſetz ür Mais auf 
Mezitaner 59 80 Staltener GA dt ſon A .. Caro Telephoniſcher Börſenbericht. 105,50 M per 1000 Kilo, für Spiritus 70er (mit Faß) auf 34,10 W. 
Hegenſcheldt —.—, Jproz. Reichsanleihe 91,60. ble. Berlin, 14. Auguſt. Wetter: Regen. p. 1000 Liter. (N. Z.) 
Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling = 20 M. 4 Rubel 3,20 M. 4 Gulden österr W. 4, 70 M. 7 Gulden südd, = 42 M. # Gulden holl. W. — 4,70 M. 1 France, 4 Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 
— —— — —ä— m ͤ — Q ͤ à:ſꝛͤã' 
Bank-Diskont weonsetv. 13. Aug IN r. ri. 1 a li2rsem ` VU Bisenbahn-Stamm-Aktien. (Hisenb,-Privritäts-Obligattalien. Mitteim, $ | 83,26ne0 jDanz-Privatbank| 9, 1139,00 br gummi Marıylen| 7, 1305,00 8 
Amsterdam. 1244| 8 T. [168,70 . 85.) Sor. 3½ 12736 E Aschon-Mastr. 27 ] 8 00 . jüresi-War- 5 — e . de. Zettel 4 ` Voigt. Windes 8 138.78 & 
Landen ann. 8 T. 20,39 d Mein. 7Guld- N 24,75 be Altdamm-Colb| 5 407,75 teg. 9 103,25 0 gies, Obl. Deutsche Bank 18 |164,90 zB. Anhalter ..... | 9 
LI TEEN ze * 80,95 ben JOldenb. Logsel 3 tenbg.-Zeitz | 9.97|497,50 pg Pla 0 * 1102708 I 65,25 br G. Ide.Genossensch| 5 142,0 8 Berl. Anh — 126,00 be& 
Wien lé 4163,75 bz er . — | 73,25 0: jKlsenbahn.... 2 . ital. Bah 60 b de. Mp. Al. %% 24,80 & Bresi.Lnk.... 2 459,850 pe 
e Fonda, EECH Aë? de. en | 2% . Ken % e e E 
e 12 m.Ensch. „ ` k — oner „ mnitz EI = 
Warschau... 2715 SÉ: 248,20 te Eutin. Lübeok dt 44,09 tz ien Zu Nr — 'oniral-Paoiflo._ Gothaer Grund“. Floether ....| 7 13,80 be 
in Beri.3. Lomb.3%/, u.4. 2 (Dk oa pr * 48,80 eG IFrnkf.-Güterb. ve (StergPas)l A7 V - . | 98,90 wa |, oreditbank ....| 3%, |102,00 G Germ.V.-Akt.| ½ | 63,25 8 
7 39,75 de d alberst Blank| 54 49.28 eg. 69, e , 04, 40 ee igsb. Ver.-Bk| 4%, 940 d. GörlitzKörn.| — 143,80 U 
oten u. ÜOUPOn8.jBukar.Stadt-A. 5 97,256 a jLudwsh.-Bexb.| 81/, 233,00 be stpı Südbahn d 04,10 6 "6 406,50 tee Leipziger Credit| 8 |179,6% sep Görl. Lüdr..) — |144,00 8. 
Favereiens-... | 20,34 tz [@uen. Air. Odi. 34,50 be übeok-Büch...) 6 438,40 be En do. . 4 eb.Priv.-Bk| 8 49,00 bé H. Pauksoh.| — | 74,756 
20 Franos 46,24 az  jChines. Ant Sr 102.60 br d. Beie ie, 43 1 dene a [Werrab. 18901 4 | jorbank ....| 6% 1109,40 d Lud. Löwe 18 282,0 eg, 
Seld-Dellars ... 448,25 bez A. 98. arnb.-Mlawk. ` nz u * oolonb. Nyp. u 
Amerik. Mot. Boilers ! H Meckl Fr. Franz 0 2 o 102,90 & x 91.70 Weohs. . 440,80 6. Pomm. oy, JA 72,80 4 
Engl. Net. Pfd. sterl. 20,36° br riech. Gold- A 8 34,90 eG drschl.-Märk.| 4 102.00 d. Dux-Bödenksl * 72.25 G eininger 2 , EE — 238,00 be 
meh anne Eent ëss Eisch Lë, Esc? | LEE 
gtt bet do. Pir.Lar.|5 | 32.00 weg |Stargra-Posen 27.42.28 me do: 1891| 4 10,80 br Nationalk. f. O. 4½ 445,60 br Sudenburg... 40° 196,70 be 
— Bat, Halten, Bente. 5 8100 e. IWeimar-Gera.| 0 | 13,75 teG 1 4 d. Grd.-Ord.| 3 9,25 * b.-Sohl. Port, 
de. do. do. Sept. | 249,0 gi E Weit Ah ee "TER, 9,0 e E KT te eat 4228 
Aussig-Topitz| 24 24 225,60 c We Gene. Hypoth.-Bankık tern. l 2 der erg). 2 60 @ 
nleihe 6 | 60,20 be Bäi sech beten N — 4 100,75 8. ſotsche Grd. a * ! 3 omm.Vorz.-Akt 44850 bd |Bresi.Pferde-Bh. 444,758 
do. 5% f. -B- Aa. 5 | 49,00 be sel KronpRud 4 | 93,50 6 oson. Prov.-Bk.| 5½ |105,00 A. | do. Elektr.Bhn.| 4,7|162,00 beg, 
de. ost. G.-Rent.| 4 |100,10 bz Brünn. Lokalb.| 5½ 99.78 d. do.Salzkammg| A 10,0 pel do r. or.-Bk. br. harlottenburg. 403,75. be 
do. 550 „ Pap.-Ant.| Au A 4 Ae 7 LmbCzern.stfr| 4 2,75 G. 0. Cnt-Bd6Opct| / 165,40 rd. Ge. Berl. Pferdeb. 12½ 286,25 ep, 
e EE ene waren. 17, 1124,00 a BE c | 91,80 ade. 45, . 110808 r! si 66 K 1 98,00 be 
K N a — Stb. ` . VI. . . Hyp.-V. “ 
de. do. 91.90 : 2 * s — 1 0 105,00 bzB. Las, Stasts- . fl. 6 40,89 & | do. 1 , ANS 444,0 @ 18 50. GE EN 107,80 0 b Ze? Tr.-6 93,00 be 
Sta- Anl. 1868| 4 404,10 G. 0.Kr100(58)| — 328,00 8. GrazKönsch... 6 1 aaze e 4, Sele cle. 1102,00 be | de. 4 |402,60 g an.-Westf- Bont e a 
744, -Bohld-Sch 34 400,25 C - 4860er. 5 aschau-Od ...| 4 D ge Lokalbahn A 1104,40 8. 0 be Gläeiobabank 159,50 be@ | Transp.-&. .....| 3 96.40 be 
ert. Stadt- Ob / 100,50 f. antes Nene ,, 44.78 do,Nordwestb.| 5 04,60 6 & Russische Bann e 11 430,00 
— — 3½ 89,00 ba R Beier Staatab Sch 188 8 18 208 . ‚(unkänd- ohaffhaus.-Bk..| 6 22,0 „ | |Glauz. Zuokar D | 
PasonerProv GN 4 „ o. Lt. B. Elbth.] 5 550 G. . 4 en, Bankver.| 5 114,30 @ - —— | 
Ani.-Soheine ..| 3½ 99,20 8. 2 do. Nordw, S Raab-Osdenb. de. de (rz 400 ö ` 2 1 
Pos.Stadt-Ani.| 3½ | 99,50 @ Ant 4% 5 GENEE old, Fr. . 3 | 72758 sch. Combrz| 103 Bergwerks- u. Hüttenges. 
e en, eee, eee e ee eee Lee Ee . 
„ Sé b Stadt -A. a 2 — emm, ` * K 
do. 31/ 1100,75 G. Zi H DL VI. 8 GN — — 4; | 45,70 tz Södöst-B.(Lb.)| 3 d 4 ae Wu 1. 3 Industrie-Papiere. ED BR pe 7 93,75 . 
Ctrl.Ldsch| 4 102,50 bz um. Staats-A. ngar.-Galiz....| 5 do.Obligatien.| 5 |105,20 td Pom * ig. Eloki.-Ges., 4 ö sex | onoordis mn 92,80 ep, 
de. do. | 3%, 1100,10 e de. Rente Géi 4 288,80 0 Balt.Eisenb. .. 0 0.Gold-Prior,| 4 80 d Z e rar] — r mg bn — 
zer 3½ |400,30.bz 0 2 E 3 Wi be hang, Domb.. 8 110,75 bæ "e Kä Ze 98.75 4 Bic 88,50 or G. — —— En 99,99 me 
ET. | S do. do. 92... 75626. eure Cie 2, Gaitische ger. 8 ` Hann. Es 342209 8. dee 
H Ostpreuss| 3½ | 98,40 G. Hs. 08.1 80 K. 2 9 Mosco-Brest...| 3 | 72,40 te fürest-Grajewo| s |404,90 d. e Zou, Sé 3 1368550 E RS WÉIEE GER 
EE . Ka Ei e Wës: % 49440 & 1 der der E RR ee 7 1120,00 da —.— NZ | 8325 00 
do. do.i890A. = vang.-Dom. A A 3 bz ren gt 2 
E ress dach. 4 403,00 U 8.8 wrsoh.-Teres.| 6,540 eso, E 187,80 66 da.do. f 4900 104,50 & LE 27386 & Bestoen A8 JE éis 
El "e (äs) 99,708 it. Orient1878| 5 Wirseh.-Wien..1 7 239,00 br 40. 1989| 4 Pr.Contr.-Pf 0om-0 D) 98,00 Kaen. Sak — 1188,25 en, Inne neuer] 44700 88 
Schis. . Oriem 878 5 eiohselbahn| 5 | 72,60 b  IKu.CharAs.(0)| 4 22 — SE Su rz.120) Berl. Holzoomt... % | 94,40 d breed Salzen 4 0,60 — 
IdschiLt.A| 3%, | 99,90 6 Nikolai-Obl. JA "TAmst.-Rotterd| 277,1100,00 € 4. (Ob.) 888 4 de. VI. (rz.140)15 et 0 | 82,25 @ Kies 18 8.09 8c 
do. 2 Pol. Schatz-O..| 4 Sete, , 40 0 Kur.-Kiewoonv| A 99.00 ve 31 TE reide Zoe bk 4% @ ` |König u, Laura. — 428,80 
222 3% 00,00 & PrAnl. 1864. 5 1868,80 4 14 Wen 7 a 3599 5 D — 7 5 breng éi, Mbt.| 0 | 39,40 0 3 80 pe 
E do, 5 a elm. 3 00-Jarosl. en 3 
Wetp Rittr CN 99,70 bg ` Äaodkr.-Pfabr..) 5 441,00 8. I-Merid.-Bah 6 442.89 8 Kursk f. 4 | 94,50 ba do. 40. e ;00 tr |Königsta, Br. cl 5 187009 2 A. be- 78 8 
—— — 1 A * LS L weg 2 103. 75 b A — ; 0 34,60 a | do. Rjäsan d 99,50 8. reueg, Hyp. V. 4 162.20 bzG dré cl 84/5 1467,00 maß, is. Tiet.st.-P.| _ 
pom in wi 30 — r nr, d 
Pesensch. 4 [104,40 be be, d. 1890 3% 99,40 be ‚ohweiz.Centr rol-Griasy ol 4 | 97,70 be — ärlie 292090 f — Kar * — 
Prouss. — 4 104,90 8. — 48834 9700 d. do. Nordost 5,6 oti-Tiflis gar. 5 ‚00 bed. ohutthelss-Br. 2 7 238,25 ker Oberschl. Bed ` 25 
Sohlos. 4 104,40 8. rb.Gld-Pfäb.| 5 A de, Unionb..| 3½ | 93,0 Aläsan-Kozi.g| A . | 98,80 pe i „Cr. Cen "Vë? 84,00teG I de, Eisen An. 27 
. % 1104,00uG Rente84| 5 72.60 bed estsioilian .... 50,60 dack Mor. ö 1102,80 6 der do. (rz.14 do. Sprit-A.-G.| — 440,00 fl. Phönix, Lit. A. 0 
Bayar. Anleihe| 4 1106,10 G do. neue 68 5 | 72,60 bed Migenh-Stamm--Trioritit geen e 1100.10 8 „do. ger. Keelt Mn 5 
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